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Plädoyer für Veranstaltungen,
die begeistern und bewegen

In Deutschland nehmen jedes Jahr mehr als 300 Mio. Menschen an einer größe-
ren Veranstaltung teil. Kongresse, Tagungen, Meetings, Foren und Events: eine
Branche mit gigantischen Umsätzen. Sie gerät jedoch immer mehr unter Druck,
auch durch internationale Konkurrenz. Viele Teilnehmer sind frustriert von Fron-
talunterricht, Nullsummenquasselei und Einpauken mit Powerpoint, von Reihen-
bestuhlung und Keynote-Kauderwelsch. Denn Kongresse sind Mikrokosmen, die
unsere Gesellschaft spiegeln. Generation Facebook dürstet es nach Teilhabe, Einmi-
schung, nach innovativen Stil- und Spielformen. Die Wissensgesellschaft braucht
Orte für kreatives Lernen. Schließlich verlangt eine globalisierten Wirtschaft nach
Vernetzung vielfältiger Perspektiven und unterschiedlicher Kulturen.

In dieser Situation entstand 2010 das „Netzwerk für gute Veranstaltungen“.
Seine Mitglieder sind Moderatoren, Journalistinnen und Redner-Coaches, Kom-
munikationsdesignerinnen und Graphic Recorder, und ein Pastor ist auch dabei.
Ein Potpourri der Perspektiven und Kompetenzen. Allen gemeinsam ist die
langjährige Berufserfahrung bei der Gestaltung von Veranstaltungen. Und eine
Grundhaltung, die sie in ihrem Manifest formulierten: „Wirtschaft und Gesellschaft
brauchen Orte, an denen Menschen in Bewegung kommen.“

In diesem Buch entwerfen sie eine mitreißende Vision: Veranstaltungen, die
uns begeistern, bewegen und inspirieren. Als Räume für Potenzialentfaltung. Als
freudige Lernorte für erwachsene Menschen. Unter Einbeziehung der Weisheit
der Vielen. Die Autoren stützen sich auf neueste Erkenntnisse aus Hirnforschung,
Kommunikationswissenschaft, Werbepsychologie und Reformpädagogik, übertra-
gen gesellschaftliche Diskurse über Partizipation, Inklusion und kulturelle Vielfalt
auf den Veranstaltungssektor.

Ihr Entwurf hat wenig mit Technik und viel mit innerer Haltung zu tun. Und mit
dem Mut, sich aus Routinen zu lösen. Die Autoren nennen Beispiele erfolgreicher
und außergewöhnlicher Veranstaltungen aus eigener Erfahrung, die zeigen: So
bringt man Kongresse zum Tanzen.
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Die Autoren

Gerriet Danz Jahrgang 1965, konzipiert und inszeniert Vorträge, die auf kreative
Weise begeistern. Er erarbeitet Botschaften, die verstanden werden. Und er trainiert
Vortragende, die ihre Inhalte in den Köpfen und Bäuchen ihres Publikums langfri-
stig verankern möchten. Heute einer der anerkanntesten Kommunikationstrainer
Deutschlands, startete Danz seine Karriere als Kreativdirektor der internationa-
len Werbeagentur BBDO. 1995 wird er vom damaligen Spiegel-Chefredakteur
Stefan Aust fürs Fernsehen entdeckt und moderiert die VOX News sowie 220
Folgen des Wissens-Show- Klassikers JEOPARDY. 2010 erscheint bei CAMPUS
sein Buch „Neu präsentieren“, das bereits nach drei Wochen Platz 1 der Ratgeber-
Bestsellerliste bei Amazon eroberte. Gerriet Danz ist Mitglied der GSA German
Speakers Association, der Top 100 Speaker bei Speakers Excellence und Preisträger
des CONGA Awards in der Kategorie „Bester Referent & Trainer“.

Tina Gadow Jahrgang1975, studierte Theaterwissenschaft und kulturelle Kom-
munikation in Paris und Berlin. Nach dem Studium tauchte sie in die französische
Theater- und Festivalwelt ein und begleitete internationale Austauschprogramme.
Sie arbeitete zunächst im Hauptstadtbüro des Goethe-Instituts und war anschlie-
ßend vier Jahre lang für den Schwerpunkt ‚Kultur und Entwicklung‘ im Büro
Berlin der GTZ zuständig. Kern ihrer Arbeit war immer die Auseinandersetzung
mit gesellschaftlichen und (kultur-) politischen Themen im Rahmen von Wort-
veranstaltungen. Der Wunsch danach, mehr Kreativität und Vergnügen in diese
Begegnungen zu bringen, dabei unterschiedliche Ansätze, Entwürfe und Perspek-
tiven zusammen zu führen und mit Akteuren aus Zivilgesellschaft, Politik und
Kultur gleichermaßen eng zusammen zu arbeiten führte sie in die Selbständigkeit:
Unter dem Motto „Vielfalt gestalten“ gründete sie 2008 ihr eigenes Büro in Berlin.
Seitdem konzipiert, berät, begleitet und moderiert sie internationale und lokale
Konferenzen, Workshops, Salons, Netzwerktreffen. Als Chansonnière mag sie die
Bühne.

XIII



XIV Die Autoren

Michael Gleich Jahrgang 1960, hat lange Zeit als Reporter für Magazine wie GEO,
stern und natur gearbeitet. Bücher u. a. „Mobilität. Warum sich alle Welt bewegt“;
„Life Counts – Eine globale Bilanz des Lebens“; „Web of Life. Die Kunst vernetzt
zu leben“; „Wir kündigen. Und definieren das Land neu“; „Die Friedensmacher“;
„Culture Counts. Wie wir die Chancen kultureller Vielfalt nutzen“. Er gehört zu
den am häufigsten ausgezeichneten Journalisten in Deutschland, unter anderem:
Wissenschaftsbuch des Jahres, Buchpreis der Deutschen Umweltstiftung, und zwei-
mal mit dem Medienpreis Entwicklungspolitik, verliehen vom Bundespräsidenten.
Anfang der Neunziger Jahre begann er, Unternehmen im Bereich Kommunika-
tion und Nachhaltigkeit zu beraten. Immer öfter fand er sich als Moderator von
Podiumsdiskussionen auf der Bühne wieder. Oder als Vortragsredner bei Konfe-
renzen. Zusammen mit seiner Kollegin Tina Gadow gründete er das Netzwerk „der
kongress tanzt“ und koordiniert dessen Aktivitäten.

Hans-Joachim Gögl Jahrgang 1968, erstes Zeitungsprojekt mit zwölf, Buch-
händlerlehre mangels Gymnasiumstauglichkeit, danach fester freier Mitarbeiter
in der Radiokulturredaktion des ORF – Features, Portraits, Literaturbesprechun-
gen für das Landesstudio Vorarlberg und Ö1. 1992 Eröffnung eines Büros für
Öffentlichkeitsarbeit. Bis heute Entwicklung und Projektleitung von Kommu-
nikationsstrategien für öffentliche und private Auftraggeber, Konzeption und
Programmleitung von Tagungen/Kongressen/Festivals, Begleitung von regiona-
len Entwicklungsprozessen im Bereich Kultur. Diverse Auszeichnungen, darunter
Träger des Österreichischen Staatspreis für Erwachsenenbildung 2011, sowie
Staatspreis-Nominierungen in den Bereichen Öffentlichkeitsarbeit 1999 und Mar-
keting 2004. Seit 2011 Dozent an der Universität Graz zum Thema Marketing und
Öffentlichkeitsarbeit im Bereich Pflegemanagement.

Thomas Klug Jahrgang 1960, Lehre zum Industriekaufmann, Studium der
Betriebs-, Volkswirtschaft und Philosophie in Tübingen und Münster, Diplom
Kaufmann, Langjährige Berufserfahrung in Industrie (Krups und Continental) und
Beratung (Kienbaum, PA Consulting und IMIG), internationaler Projektleiter in
Ost -und Westeuropa sowie Ostafrika, Personal- und Changemanager, Marketing-
und Vertriebsmanager, Geschäftsführer von Vertriebsgesellschaften in Südafrika
und USA, Akademieleiter Gründer und Geschäftsführender Partner von cogit-
amus, consulting-training-coaching. Arbeitsschwerpunkte: Consulting, Training
und Coaching zu den Themenfeldern Führung, Transformation, Kaizen und Lean
Administration, Organisation und Innovation.

Dozententätigkeit: Alanus Hochschule, Alfter/Bonn; Karlshochschule, Karlsru-
he; Provadis School of International Management and Technology AG, Frankfurt
a. M.; Steinbeis Business Academy, Gernsbach.



Die Autoren XV

Heike Leitschuh Jahrgang 1958, Studium der Politischen Wissenschaften, So-
ziologie, Volkswirtschaft, Abschluss als Diplom-Politologin. Bis 1995 Redakteurin
beim Fachverlag Ökologische Briefe in Frankfurt a. M., dort Aufbau und Leitung des
Ressorts „Umwelt und Wirtschaft“. Seit 1995 Tätigkeit als selbständige (Buch-) Au-
torin, Moderatorin und Beraterin. Seit Ende 2001 Mitherausgeberin des Jahrbuch
Ökologie, C.H. Beck-Verlag, seit 2008 im Hirzel-Verlag, Stuttgart. Breites Netz-
werk von Autor/innen, Wissenschaftler/innen und Berater/innen mit zusätzlichem
Know-how und Fähigkeiten. Fachliche Expertise zu CSR, nachhaltigem Wirt-
schaften und nachhaltigen Lebensstilen, Postwachstumsökonomie. Bücher u. a.
„Nachhaltig die Zukunft managen. Pioniere in globalen Unternehmen. Porträts
und Hintergründe“, Bern 2005, „Lust auf Stadt. Ideen und Konzepte für urbane
Mobilität“, Bern 2002.

Christian Maier Jahrgang 1957. Nach dem BWL-Studium in Frankfurt a. M., Paris
und London baute er einen Verlag auf und konzipierte, produzierte und vertrieb
Lernmaterialien für leichtes und spielerisches Lernen (Superlearning). Es folgte
eine Zeit als Berater und Trainer, die schließlich in der Gründung des „Inner Game
Institutes“ mündete. Seitdem versteht er sich als Wegbegleiter von Unternehmen,
Führungskräften, Trainern und Coaches. Eine seiner Ansätze dabei ist Wander-
Coaching. Teilnehmer seiner Seminare und Weiterbildungen bezeichnen ihn als
einen unkonventionellen Menschen mit sehr viel Phantasie, einen Lernkünstler
und Lernakrobaten, der Systeme und sich darin bewegende Menschen mit viel
Feingefühl an hinderliche Grenzen heranführt. Diese Fähigkeit macht ihn zu einem
gefragten „Spielraumgestalter“. Christian Maier versteht es, Menschen dazu zu
bewegen, sich selbst zu bewegen.

Aimé Sans Jahrgang 1961, Mitbegründer und Geschäftsführer der Agentur „Busi-
ness & Nature“ in München. Er sagt über seine Arbeit: „Event-Kompetenz und das
Beherrschen von unterschiedlichen Trainingsmethoden sind unsere Werkzeuge für
erfolgreiche, dialogorientierte Veranstaltungen.“

Gabriele Schlipf Jahrgang 1973. Nach dem Studium der visuellen Kommunikati-
on an der HfG Schwäbisch Gmünd und FH Düsseldorf arbeitete sie über zehn Jahre
als freiberufliche Creative-Direktorin. Sie gestaltete nach dem Grundsatz „Design
based upon concepts“ und wendete diesen hauptsächlich auf Corporate Design und
Informationsgestaltung an. Seit 2011 arbeitet sie überwiegend als Graphic Recorder.
Sie versteht sich als zeichnende Simultan-Übersetzerin von gesprochenem Wort in
sichtbare Bilder. Sie protokolliert für Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Kultur
jegliches Thema bei Kongressen, Diskussionen, Workshops oder Vorträgen im In-
und Ausland. Die Gruppengrößen reichen von drei bis 900 Personen.



XVI Die Autoren

Heiner Wember Jahrgang 1959. Versteht sich darauf, Kompliziertes einfach und
spannend zu erklären. Als Hörfunk- und Fernsehjournalist erklärt der promovierte
Historiker einem Millionenpublikum mit einfachen Worten schwierige Sachver-
halte: Wie die Ammoniak-Synthese funktioniert, warum die Vandalen Opfer von
Rufmord wurden, was einen guten Feuerlöscher ausmacht. Wember ist regelmäßig
als Dozent unterwegs und weiß sein Publikum zu begeistern. Er bringt Menschen
bei, auf den Punkt zu kommen: beim Reden, Schreiben und Präsentieren.


